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13 . Jahrgang.

Konntagsgedanken.
Kinderland.

Kinder sollen es besser haben.
Soldateninschrift an einem Transportzug.

*

L du deutsche Jugend , die du in dieser großen
s/ „ anreifst ! . Aber wie sie sich draußen im
!k auf ihr bestes besinnen , so soll auch das heran-

/ Geschlecht daran seinen Teil haben . Gelernt haben
r e., güge gründlich verachten;  tief einprägen

daß Andere beglücken  erst wahres Glück ist.
nrlandsliebe  wird nicht mehr Sache der Fest-

federn etwas , was jeden angeht . Lernen soll
' auaend, ihre Pflicht  voranzustellen dem Recht . —
' «« der Friede ist unsere Zuversicht , und du , deutsche

ToH» sein genießen, sollst ihn hüten und heiligen!
H . Bauer.

*

. . will emporranken — zum Manne . Mann
smelden, nicht Kind bleiben! Man lasse das Kind

arbeiten, seinen Verstand sich dehnen! Man zeige
^der Erziehung den Mann , den es erreichen will , nicht
- das es nicht mehr bleiben will!

*

Unserer Väter heißes Sehnen,
Deutschlands Einheit ist erstritten.
Unsere Brüder haben freudig
Für das Reich den Tod erlitten:
Enkel mögen kraftvoll walten,
Schwererrungnes zu erhalten.

Am Siegesdenkmal zu Leipzig.

Me vergangene Woche stand noch ebenso wie ihre
Miln unter dem Zeichen unseres unaufhaltsamen
ilauses im Osten. Seinen sichtbaren Ausdruck hatte
ja in der Einnahme von Warschau gefunden.

Woche brachte uns nun die Vollendung dieser Tat

Einnahme von Prag «.
iiffen hatten nach ihrem Heeresbericht Warschau an-
; freimütig geräumt , um der Stadt die Schre ien
Beschießung zu ersparen . Wie wenig ernst es ihnen
l damit war , zeigt ja ihr längeres Halten der oft ich
reiten Weichsel gelegenen Vorstadt Praga , von wo

! sie zwei Tage lang die von den Deutschen befc ;,te
Habt Polens ihrerseits kräftig beschossen, ohne a !!?r-
s glücklicherweise größeren Schaden anzurichten . Auf
»Fall beweist das Verhalten der Russen , was es mit

i freiwilligen Aufgabe der Stadt aus sich hat.
Las schnelle Vordringen unserer Truppen über War-
>hinaus hat nun aber auch ein anderes erfreuliches
Mfe gehabt. Indem es uns gleichzeitig gelang , die
j Rowo Georgiewsk führenden Bahnlinien nach Ueber-
>dtig der Str '»snerren in die Hand zu bekommen,
Widerten wir die dortige Garnison am Abzug , so

Äowo-Georgiewsk vollständig eingeschlossen
Wie unser amtlicher Heeresbericht melden konnte,

1~ wir auch schon einige weiter ent ' ernt liegende Außen-
' dieser Festung nehmen können . Ein weiterer be-

tkilder Erfolg war dann
die Eroberung von 6 om ; n.

t ist die letzte der Narew -Festungen in unsere Hände
Pro . In dieser Woche gelang auch gleichzenig
“frjiiirmung des Brückenkopfes von Wizna , so das;

bis auf Ossowiec jetzt die ganze Narew —Bobr -Liuie
M>»nden haben . Damit ist wohl zum erstenmal

loer Geschichte eine so stark befestigte Linie in einer so
M Zeit überwunden worden . Die Bedeutung dieses
“%3 erkennt man am besten daran, daß ja diese L nie
^Bollwerk sein sollte, das den Deutschen jedes wcune
'" ingen unmöglich machen sollte. Jetzt stehen un ere

sen weit südlich davon und sind im Begriff , einige
^Wtjgsten Bahnlinien , die von Warschau nach Bjaly-
' "bzuschueiden. Infolge der

Besetzung Luckows.
Zwischen Weichsel und Bug gelegenen Haupk -Cisen-
"mlltenpunktes, haben wir daun alle Hauptbahn . »

'n unserer Gewalt . Die Einnahine der letztgenaan-
«sdt ist auch insofern von Bedeutung , als wir uns

schon auf 80 Kilometer Brest -Litowsk genähert
un das sich die aus Süden über Lublin und
vordringenden Heeresmassen fast auf dieselbe Ent-

2 herangearbeitet haben . Alles deutet darauf hin,
ben Russen wohl auch nicht gelingen wird , s.ch

gjs an der Bug -Linie zu halten , die sie anscheinend als
“ («aum  in Aussicht gekommen hatten , um in Ruhe

Dsgruppierung ihrer Kräfte vorzunehu ' en.
Kurland hat in den letzten Tagen Verhältnis-

geherrscht, weuigsteirs wurde von dorther
^/U >zui)iel gemeldet . Wie sehr sich jedoch der Druck

lckwn 60 Kilometer Mer SzauPe .aorcrerückte»

Kriegrwochenschau.

Heeresmasien bemerkbar macht, zeigen ja die russischen
Maßnahmen zur

Räumung von Wilna und Olinabnrg.
Mit dem Eintritt dieses Ereignisses beginnt nämlich auch
schon das übrige feindliche Ausland zu rechnen . So finden
sich dort schon allerlei besorgte Stimmen , die in der Vor¬
aussicht auch einer baldigen Einnahme von Riga Unheil
zu wittern beginnen . Besonders heftige Kämpfe scheinen
sich dann V

bei kowno v.
entwickelt zu haben . Nach unserem Generakstabs-
bericht haben die Russen aus der Festung einige
größere Vorstöße gemacht , die aber unter schweren
Verlusten für sie blutig zurückgewiesen sind . Der
Gegner räumt den Kämpfen bei Kowno in
seinen Kriegsberichten einen sehr breiten Raum ein,
ein Beweis , für wie wichtig sie diese halten . Ans jeden
Fall geht man wohl in der Annahme nicht fehl , daß der
Endkampf um diese Feltung schon begonnen hat.

Auf dem westlichen Kriegsschauplätze hat auch in dieser
Woche verhältnismäßige Ruhe geherrscht . Es ist dort im
allgeineinen nur zu kleineren Gefechten gekommen , die
eine wesentliche Verschiebung nicht gebracht , aber anderer¬
seits immer die Ueberlegenheit unserer Waffen bewiesen
haben.

3 n den Nrgonnen,
das muß aber hier erwähnt werden , ist uns gelungen,
wieder einige recht bedeutende Fortschritte zu machen , so
u . a . das Martinswerk zu nehmen und eine für dortige
Verhältnisse recht beträchtliche Anzahl an Gefangenen und
Kriegsmaterial zu erbeuten.

Die vergangene Woche hat uns dann noch eine Freude
gemacht , den Gegnern aber sicher eine sehr unangenehme
Ueberraschung gebracht . Es war dies der neue

Cuftfrtjiffanguiff auf Englands Ostküste.
Wie der Admiralstab Mitteilen konnte , sind die daran be¬
teiligten Luftschiffe sämtlich zuräckgekehrt , nachdem sie ihren
Auftrag erfolgreich durchgeführt haben . Mit Genugtuung
ist es sicher bei uns ausgenommen worden , daß auch dies¬
mal wieder der Londoner Bezirk in das Tätigkeitsgebiet
mit ein besagen morden ist. Die Engländer sehen , daß
wir sie nicht vergessen haben . Daran gemahnt sie aber
auch immer wieder

unser Ankerseeboottrieg,
der vielleicht manchem bei uns zu langsam vor sich geht.
Aber gerade in den letzten Tagen konnte wieder eine
ganze Reihe von Schiffversenkungen gemeldet werden.
Bei der ungeheuren Menge der englischen Handelsschiffe
kann sich natürlich ein fühlbarer Erfolgs erst nach längerer
Zeit geltend machen . Wir haben im übrigen trotzdem
alle Ursache, mit den bisherigen Erfolgen dieser Kriegfüh¬
rung vollauf zufrieden zu sein, die ganz besonders an den
Dardanellen wirksam ist, wo sie die feindlichen Flotten in
Schach hält.

In der übrigen Wett schwirren allerhand Gerüchte
über Friedensverhandlungen und Friedensanerbietungen
herum . Es braucht erst nicht heroorgehoben zu wer¬
den, daß bei der Kriegslage wir keinerlei Grund
haben , hier irgendwie den ersten Schritt zu tun . In er« »
freulicher Offenheit bat denn auch die deutsche Regier »» ;
erkennen lassen, daß alle diese Gerüchte , soweit Deutsche
land in Frage kommt , der Wirklichkeit nicht entsprechen.
Wie das deutsche Volk in Wahrheit denkt , davon zu er
fahren wird die Welt bald Gelegenheit haben . .Die Re-
gierung will vom Reichstag

weitere 10  Milliarde«
fordern . Die Bereitwilligkeit und die Einmütigkeit , mit
der das Volk dann diesem Verlangen entgegenrma .it,
werden den Beweis führen , daß wir nach wie vor ent¬
schlossen find , den Krieg bis zu dem von uns genuin fr!;ien
Ende fortzusetzen . Wir wissen, daß wir es auch auf finon»
ziellem und wirtschaftlichem Gebiete länger als alle an¬
deren aushalten können.

Deutsches Reich.
4 - Keine deutsche« Aeiedensanerbiskitnqe « . Dis

halbamtliche „Nordd . Allg. Ztg ." vom 13. August 1015
(Erste Ausgabe ) schreibt : „Butarester Zeit ;ugen hatten
kürzlich angebliche Telegramme Seiner Ma¬
jestät des Kaisers an Ihre Majestät die
Königin von Griechenland  veröffentlrcht . m
denen der Kaiser den vernichtenden Triumph der un¬
besiegbaren deutschen Waffen über das russische Heer
gepriesen , ihn der Mitwirkung Griechenlands , Bul-
gariens und Rumäniens zugeschrieben und das demnächst
bevorstehende Ende des Krieges verkündet haben soll.
Da es im Auslande merkwürdigerweise anscheinend
noch leichtgläubige Leute gibt , die diese rumänische
Zeitungselaborate ernst genommen haben , fei hier
nach Erkundigung an zuständiger Stelle ausdrücklich
festgestellt, daß jene Telegramme von A bis Z frer
erfunden sind . — Bon London aus ist neuerdings die
noch mit allerlei phantastischen Einzelheiten ausgeschmückte
Nachricht verbreitet worden , die deutsche Regie-
r u n g habe in der vergangenen Woche durch Vermitt¬
lung des Königs von Dänemark in St . Petersburg
Friedensvorschläge gemacht.  die aber von der
russischen Regierung zurückgewiesen worden seien.

Diese Nachricht beruht auf Erfindung.  Dre deutsche
Regierung wird vernünftige Friedensangebote , wenn ihr
einmal iolcbe unterbreitet werden sollten , gewiß nicht

a Umlnc zuruckiveljen. Ihrerseits FiIeVensaorMäg « zu
machen , wird die Zeit gekommen sein, weirn sich die
feindlichen Regierungen bereit zeigen , das Scheitern ihres
kriegerischen Unternehmens gegen uns anzuerkennen ."

-f- Der neue ftnegsfcefcif . Dem Vernehmen nach
wird in dem am 12. August vom Bundesrat angenomnrenen
Entwurf eines Gesetzes betr . die Feststellung eines Nach¬
trags zum Reichshaushaltsetat für das Rechnungs aar
1015 ein neuer Kredit von 10 Milliarden Mark gefordert.

Meine politische Nachrichten.
4 - AmtAch teilt „Wolffs Tel .-Bur ." mit , daß der österrrlchllck' .

ungarische Minister des Aeutzeren , Baron Burian»  um
13. August früh in Berlin eingetroffen ist.

4 - Nach einer Meldung der Pariser „Agence Havas " aus
Athen mußte die Abschiedsaudienz des französischen Gesandien
Deville infolge einer plötzlichen Unpäßlichkeit des Kö¬
nigs Konstantin  verschoben werden.

4 - Die Führer der oppositionellen Parteien haben , wie halb¬
amtlich aus Sofia gedrahtet wird , jeder für sich den Minister,-.» ä-
sidenten Radoslawow um eine Unterredung ersucht, um sich über
die durch die jüngst erfolgten Schritte der Vierverbands»
ni ächte aus dem Balkan  geschaffene Lage zu unterrichten;
der Ministerpräsident habe dem Ansuchen stattgegeben.

-I- „Echo de Paris " läßt nochmals einen dringenden R u f
an England  ergehen , feinen Einfluß bei Japan  geltend zu
machen und auf dem Abschluß eines japanisch -ruffischen Bündnisses
zu bestehen.

+ Der Kopenhagener „Berlingske Tidende " zufolge führten
die Verhandlungen der englisch - schwedisckien
Kommission  bisher nur zur Einigung in elnigen nebenst .h»
tichen Fragen und wurden dann ausgesetzt,  um zunächst die
Entscheidung der beiden Regierungen über die Hauptfragen eü>>

^ 4 - Nach dem „Rußkofe Slowo " haben die Vereinigten Dudget»
nnd Heeresausschusse der Duma beschlossen, daß dem Kriegsmiinäer
ein Unter st aatssekretär für Munitionsbeschas-
s u n g beigegeben werden solle, dem ein Ausschuß aus Duina»
und Reichsratsmitgliedern beratend zur Seite stehen soll.

+ Wie die Londoner „Times " aus Petersburg melden , wird
sich der russische Finanzminister vermutlich bald zu einer kurzen Kon¬
ferenz mit den Finanzminji .stern derAUii » rten
Ins Ausland begeben.

4 - Die amtlichen Washingtoner Kreise beschäftigen sich ein¬
gehend mit der Konferenz der sieben amerikanischen
Republiken,  welche den aufrichtigen Wunsch der Vereinigten
Staaken beweise, eine panamerikanische Unio 'nzu  bilden,
weiche auf gegenseitige Sympathie begründet ist. In der Konferenz
wurden nicht nur die amerikanischen Fragen erörtert . Es wurde
auch beschlossen, eine Finanzkonferenz für den September nach
Buenos Aires cinzubenifen , welche die große payamerikrniische
Konferenz vorbereiten soll, die im Dezember in Washington statt-
finde» wird . , „ , . .

Me Eroberung von Triest.
Italienischer Kriegsbrief.

(Veröffentlichungvom Ober-Kommando in den Marken gestattet.) '
(UnberechtigterNachdruck verboten.) 4

Am 24. August ist bereits ein volles Vierteljahr fett
lenem Tage verflossen, an dem auf dem Palaste des K.
u . K. Statthalters Triests und der Küstenlande , Baron
0 . Fries , an der Piazza Grande in Triest die schwarz-gelbe
Standarte zum Zeichen der soeben erfolgten Kriegserklä¬
rung Italiens an Oesterreich-Ungarn emporstieg . Aber di«
Hoffnung der Italiener , daß schon wenige Tage später
an Stelle der habsburgischen Farben die Trikolore über
Triest wehen und vor dem irredentistischen Municipio der
Stadt eine Versaglieri -Kapelle die Marcia Reale spielen
würde , ist grausam zuschanden geworden . Noch immer
müht sich Herr Cadorna an der Isonzo -Front ab , und nicht
einmal das vor feiner Nase liegende Görz , das damals
evakniert wurde , ist in den Besitz der Italiener gelangt.

Triest ist bis zum heutigen Tage österreichisch geblie¬
ben und jetzt erst wirklich ganz österreichisch geworden,
denn bis zum Kriege hat es die Regierung hier wirklich
nicht ganz leicht gehabt . Wie überall , wo zwei (hier so¬
gar drei ) verschiedene Volksstämme um ihre Existenz und
staatliche Anerkennung kämpfen , mußte man auch in Triest
von seiten der Regierung Verbeugung über Verbeugung
machen . Nach Ansicht der Italiener war Triest rein ita-

. lienisch zu regieren , und die Stadtverwaltung verstand
' das in pr achtvoller Weise zum Ausdruck zu bringen . Roch

kurz vor Ausbruch des Krieges tobte der Meinungsstreit
um ein Dante -Denkmal , das nach dem Willen der Stadt¬
väter durchaus den Hauptplatz Triests schmücken sollte.
In aller Erinnerung ist ferner noch der Streitfall zwischen
der Stadt und dem früheren Statthalter Prinzen Hohen¬
lohe , der mit dessen Sturz endete , weil er eg durchsetzen
wollte , daß die Stadt paritätisch durch Deutsche und Ita¬
liener verwaltet würde.

Alles das hat sich dann allerdings bitter gerächt , nach¬
dem Italien Oesterreich-Ungarn den Krieg erklärt hatte.
In der Nacht nach der Kriegserklärung demolierte man
den reichsitalienischen Volksgenossen die Läden , und ein¬
mütig war das Verlangen der Bevölkerung nach einer
völligen Abkehr von der bisherigen Gefühlsseligkeit gegen¬
über dem verräterischen Italienertum der 'Stadt . Mit
Empörung hatte man den Auszug von etwa 60 000 Reichs¬
italienern aus Triest in den Tagen vor der Kriegserklä¬
rung verfolgt , und nicht ganz unberechtigt erschien die Be¬
fürchtung , daß dadurch der früher so kräftige Pulsschlag
des öffentlichen Lebens in Triest für die Zukunft schwer
behindert werde . Aber jedenfalls hat der Auszug der
Irredentisten wenigstens den Erfolg gezeitigt , daß heute
die Oesterreicher in Triest vollkommen unter sich sind und
der bler verbliebene Teil des Italienertums dem öfter-



tworitT) . ungarischen ptelchZgcoanren vomg gewonnen
wurde.

Die Stadt Ist somit In diesen Kriegswehen von den
Oestcrreichern moralisch erobert worden, und mit Fug und
Recht kann man von ihr ebensogut wie von den anderen
Ar» enposten der Donaumonarchie sagen: In deinem Lager
ist Oesterreich! Das Italieuischspielen hat ja auch lange
genug gedauert und der Mummenschanzmit den „un-
erlösten Brüdern" fiel einem nachgerade auf die Nerven.
Das war nicht das Festhalten einer national hochgesinnten
Bevölkerung, wie der polnischen, an ihrem Volkstum, son¬
dern das Spielen mit Emblemen und anderen Aeußerlich-
keiten, um den Gegner zu ärgern. Und man wundert
sich, daß die Oesterreicher trotz aller Gemütlichkeit dem
Treiben so lange zusnhen. Die Demonstrationsscherze, die
sich die Italiener leisteten, entbehrten durchweg der
Originalität, ja sogar der richtig verstandenen politischen
Satyre. Sie waren vielmehr auf den Ton der Nieder¬
trächtigkeit gestimmt oder verblaßten zu Dummenjungen¬
streichen. So fand man eines Tages, daß die Fahnen-
stange auf dem Triester Municjpio zwar die schwarz-gelbe
Flagge trug, daß aber die Fahnenstange durch einen Stock
verlängert worden war, so daß die Fahne immer auf
Halbmast wehte. Ein anderes Mal waren die Blumen¬
kästen vor den Rathausfenstern, die sonst in bunter Farben¬
pracht leuchteten, nur mit Margheriten, dem Symbol der
Irredenten, gefüllt. Ueberall und überall leuchteten die
weißen Sterne , und die großen und kleinen politischen
Straßenjungen freuten sich, daß der schlaue Sindaco die
Oesterreicher wieder einmal schön gefrozzelt habe. Ein
Kapitel für sich ist die Rolle, die die Italiener ihrem Natio¬
nalkomponisten Verdi im unerlösten Triest zugewiesen
haben. Sein Denkmal schaut demonstrativ, ohne daß man
auf die Umgebung Rücksicht genommen hätte, nach dem
„Befreierland" Italien hinüber, und die Buchstaben seines
Namens waren sorgsam durch Punkte getrennt, so daß der
Betrachter„Verdi" lesen konnte, oder aber auch V(ittorio)
E(manuele) R(e) D'I (talia). Bei uns findet man der¬
artige Wortspiele in den Rätselecken der Zeitungen und die
Kinder vergnügen sich damit, hier betrachtete man das als
äußerst gelungene politische Anspielung, als Symbol, das
noch dadurch vertieft wurde, daß man zu Häupter, des
alten Verdi eine Trauerweide gepflanzt hatte. Selbstver¬
ständlich waren die Herren der Stadtverwaltung bestrebt,
die innere Zusammengehörigkeit zum KönigreichJtalien auch
bei ihren Beamten zum Ausdruck zu bringen. So liefen
nicht nur die Polizeibeamten in einer betreßten Uniform
herum, die der der Bersaglieri-Offiziere verzweifelt ähnlich
sah, sondern auch die Feuerwehr und die städtischen Diener
waren auf Italienisch kostümiert. Ueber alle diese schönen
Dinge haben die Oesterreicher beide Augen zugedrückt, auch
z. B. über den italienischen„Rechtszustand", daß Oester¬
reicher italienischer Nationalität, wenn sie nach Italien
übersiedelten, dort ohne weiteres als italienische Staats¬
bürger galten, ohne daß sie aus dem österreichischen Unter¬
tanenverband entlassen worden wären.

Das war alles einnial und liegt fetzt in der Vergan¬
genheit wie ein böser Traum. Auf dem Rathaus flattert
lustig die schwarz-gelbe Fahne, die Beamten haben ihr
Kostüm abgelegt und tragen die Amtstracht ihrer Wiener
Kollegen, und das provozierende Verdi-Denkmal ist zuge¬
deckt und somit vorläufig verschwunden. Die Oesterreicher
haben unter der Einwirkung der italienischen Kriegserklä¬
rung ihre Gemütlichkeit für einige Zeit beiseite gestellt
und kehrten und kehren mit eisernem Besen. Und plötzlich
hat Triest, das unerlöste Triest, fein österreichisches Herz
entdeckt. Man kann setzt deutsch auf der Straße reden,
ohne befürchten zu müssen, daß uns ein früherer Verbün¬
deter. der uns ja nach Salandra um 2000 Jahre in der
Kultur voraus ist, auf der Straße anspuckt. Die von dem
Municipio eingeführten Straßenbezeichnungen, die irgend-
einen Lokalhelden verherrlichten, find verschwunden und
haben den alten historischen Namen Platz gemacht. Sogar
die Via di Vienna ist wieder zu Ehren gekommen. Auch
der geschmeidige Sindaco mit dem gesamten Gemeinderat
ist verschwunden, und an seiner Stelle führt ein Kaiser¬
licher Kommissar das Regiment, der an erster Stelle das
Bestreben hat, die wirtschaftlichen Möglichkeiten trotz des
Krieges aufrechtzuerhalten. Und dazu sind alle Vorbedin-
!gingen vorhanden. Wenn erst die letzten Spuren der ita»ienischen Komödien- und Vetternwirtschaftvertilgt sein
werden, dann ist Triest ein Aufschwung beschieden, der an
Hamburgs Entwicklung gemahnen dürfte. Der verstorbene
Wiener Oberbürgermeister Lueger hat einmal gesagt, das
deutsche Volk sei aroß aenua. um zwei Kaiserstädte. Berlin

und Wien, vertragen zü können; keine dürfe auf die anders
eifersüchtig sein. Man sollte meinen, das deutsche Volk sei
auch groß genug, um zwei Welthäsen vertragen zu können,
damit zu dem Emporium an der Nordsee das deutsche
Ausfalltar nach dem Süden komnie. Denn das ist die
hillorische Bestimmung von Triest, und dazu erabeit es
Oefierreich-Ungarn in diesen Tagen und hoffentlich für
alle Zeiten. B . S.

Nowo-Georgiewsk und Umgegend.
Die Festung Nowo-Georgiewsk, die jetzt im Mittelpunkt

des Interesses im Osten steht, ist der starke Schutz der
Mündung des Narew in die Weichsel. Bildete sie doch
im Verein mit Warschau das große Ausfalltor ge. >u,
Westen un-d stellt die Verbindung zwischen der befestig-n
Weichsel- und Narewlinie her. Zugleich bildet sie ein n
Hauptpfeiler des großen Warschauer Wafsenplatzes, der iür
die Versorgung des russischen Heeres von großer Trag¬
weite war, solange es sich im gesicherten Besitze Rußlands
befand. An Größe steht Nowo-Georgiewsk der Festung
Warschau nach, wenn sie auch moderner ausgestaltet sem
soll. Der Fall auch dieser Festung dürste bei der so off
bewährten Tüchtigkeit der deutschen Truppen nicht mcyr
lange auf sich warten lassen.

Der Krieg.
Tagesbericht brr obersten Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, den 13. August 1915.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Argonnen wurden mehrere französische A«.
griffe aus das von uns genommeneMartinswerk ab¬
geschlagen.

Bei Zeebrügge wurde ein englisches Wasserflugzeug
heruntergeschossen; der Führer ist gefangengenomo n̂.
Bei Rougemont und Senkheim (nordöstlich von Bel cats
zwangen unsere Flieger je ein feindliches Flugzeug zu,
Landung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Hindenburg.
Die Angriffstruppen gegen Kowno machten Fort-

schritte.
Am Daniina -Abschnitt wiederholten die Ruffe» ihre

Angriffe ohne jeden Erfolg.
Zwischen Rarem und Bug ging es weiter vor-

wärts , obgleich der Gegner immer neue Kräfte an kn-ffe
Front heranführt und sein Widerstand von Abschnitt zu
Abschnitt gebrochen weroen muß.

Die Armee des Generals o. Scholh machte gestern
900 Gefangene und erbeutete3 Geschütze und 2 Maschi¬
nengewehre.

Bei der Armee des Generals v. Gollwitz wurden
seit dem 10. August 6550 Russe», darunter 18 Offizine.
gesangengenommen und 9 Maschinengewehre und ein
Pionierdepot erbeutet.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Unsere in Gemaltmä -schen verfolgenden Truppen

haben kämpfend die Gegend von Sokolow und, nachden
die Stadt Siedlce gestern genommen war, den Liwtec-
Abichniit (südlich von Mordy) erreicht.

Heeresgruppe des Generalfe,
von Mackensen. u

Oie verbiindelen Truppen sind g»,
Froii « in voller Verfolgung. ' **(

Bei der Vorbewegung'stoßen die de,»^
sänlen auf allen Straßen aus die zurückg,̂ ^ *
polnische Landbevölkerung, die von den
den Rückzug aniraten. niitgeführt worden m
da sie den rech» eiligen russischen Tr»»», a.r>da sie den rech« eiligen russischen Trupp-,°
natürlich nicht mehr folgen kann, im tiekr,.
gegeben ist. en

Oberste Heeresleitung « J
4 Erneuter Angriff auf die englisch.̂ '
Bc rlin, 13. August 1915. Unsere M 0|

haben in der Nacht voin 12. zum 13. Auam."̂
griff auf die englische Ostknste erneuert uiiV l-
militärischen Anlagen in Harwich mit me
beworfen . Trotz starker Beschießung durck^
gungen sind sie unbeschädigt zurnckgekekF. öie
vertretendêEhef des Admiralstabes der Atâ *

»W
,Dei

Behncke. (SB. T.-B.)

Der österreichisch- «ngarische Tag^
Wien , 13. Aug. (WTB.) Amtlich wird

13. Aug. 1915, mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
In Ostgalizien  und im Raume von

Wolynskij ist die Lage unverändert. Westlich
setzten unsere Armeen die Verfolgung des schrfltwei
weichenden Gegners fort. Die nördlich des unteren
vordringenden österreichisch-ungarischen Truppen
Radzyn gelangt. Unsere Verbündeten nähern sich

Italienischer Kriegsschauplatz.
In der küstenländischen Front unternahm der

gestern und in der vergangenen Nacht wieder ein'
näherungsversuche, die jedoch schon durch das
Artillerie abgewiesen wurden. Ein italienischesp
Cormons wurde mit Erfolg beschossen. Im Kärntn« ^
gebiet ist die Lage unverändert. An der Tiroler
wurde östlich Schluderbach gekämpft. Der feindliche
war auch hier vergebens; die Verteidiger blieben
Besitze aller ihrer Stellungen. Die zurückgehenden
wurden von ihrer eigenen Artillerie  beschoss
Im Etschtale vertrieb einer unserer Panzerzüge die f^
lichen Feldwachen aus den Ortschaften Serravallc
Chizolla.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes■
v. Hoefer , Feldmarschalleutncmt.
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Ereignisse zur See.
Unser Unterseeboot „XII " ist von einer

der Nordadria nicht zucückgekehrt. Laut amtlicher italienisch,
Meldung wurde es mit der ganzen Bemannung versE
Am 10. d. M. zu Mittag ist ein feindliches Unterfecbaot
im Golf von Triest durch eine Mine vernichtet meid»
Von der Besatzung konnte niemand gerettet werden, g,
selben Tage und am darauffolgenden belegten unsere§»
flugzeuge die vom Feinde besetzte Insel Polagosn ch
Bomben und erzielten mehrere wirksame Treffer am Leich
Haus, an der Radiostation, an einem Wohngebäude,,
aufgestapelten Material und in der Abwehrmannschaft. $»
feuerndes Geschütz mittleren Kalibers wurde von un§ge¬
troffen, ein Maschinengewehrdemoliert, ein Tender oerle*
Die Flugzeuge sind trog heftiger Beschießung wohlbehal!»
eingerückt.

Flottenkommando.
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Gin goldenes Mutierherz.
Roman von Erich Ebenstein.

(Nachdruck nicht gestattet.) (20

' L-en Lisch deckte Frau Lore selbst Sie fand eine Menq«
Dinge m ihrem Silberkasten. die in „Retiro" nicht vorhan-
n dieser Gelegenheit stillschweigendin den
öesttz Assuntas übergehen sollten. “

Besonders der kostbare alte Aufsatz aus getriebenem Sil-
Der ein Familienstück. das nur zu festlichen Anlässen im Hause
ssobuzins hervorgeholt ivnrde. Assunta würde sich freuen, ihn

besitzen. Sie hatte die drei Grazien, welche eine fein
zeschliffene Glasschale trugen, schon als Kind immer bewilli¬
gt , und es ivar auch wirklich ein Prachtstück.
, Peter Lott lächelte sarkastisch zu all diesen Borbereitimqen.
»esorgte gehorsam Zigarren und Zigaretten, bestellte ein'
bonquet fiu- die junge Frau, lehnte es aber sehr bestimmt ab
lersoulich die Heimkehreildeii zu begrüße».

„Du bist wieder mal im Ueberschivaiig Deiner Gefühle
lebe Lore." sagte er, „aber ich ivill doch lieber erst abwar-
ien, ob meine Gegenwart in Retiro auch erwünscht ist. Man
mm nicht wissen, wie der Herr Direktor über die Verfügim-
>en seines Schiviegervaters denkt." J
I «Peter! Du glaubst doch nicht aiich—"

«l? aLte °£ - 5801 bem  schlimmsten hat ja der
tod Demes Mannes Ferry bewahrt, aber es wäre doch möa-
i eir.""ch .so Grund zur Unzufriedenheit zu haben

staubt. Weißt Du übrigens, daß er vor der Abreise seine Be¬
gehungen zum hiesigen Theater gelöst hat?"Or . vi r .. .. . .v v ^ c »l Frau Lore sah sprachlos drein.

„Ja, ja, ich erfuhr es zufällig. Sie hätten Dir wohl ein
Wort darüber sagen fönneu. Ueberhaupt finde ich es ein
»ßcheii soudeibar, daß Assunta in den vier SJochen nicht ein-
iiat Zeit fand, Dir wenigstens einen Gruß zu schicken. Und
vare es selbst gegen den Wunsch ihres Gatten geioesen."

biefen  Worten , die ihm eigentlich wider
Willen entfahren waren, eine wunde Stelle traf, zeigte FrauSores schmerzlrcher Ailsdrnck. J ^
Ln !!!61»!!6 ^ te  gleich nach Entschuldigungen. Lanzendorf
Ivollte eben ihren Aufenthalt geheim halten, und «s mm-

-ierte'E "^ ' öa{5 ^ "iita Dte Wünsche ihres Mannes respek-
Indessen das mit dem Theater ging ihr doch im Kopfe

jernm. Wie es »nt der Anstalt stünde? Ob er da auch~
Peter Lott wußte es nicht „Fremder ßeute Angeleaenhei-

JiouieSn ."1" mt ‘ roecbe  ih "' doch nicht„ach-
Natürlich. Fra » Lore fand das ganz in der Ordnung. Aber

jart '^ " ^ <?at Uî tS 9e ^' ät ,öar  doch ein bißchen
R.n suchte sie auch diese Gedanken niederzndriickeu. Mein
Vi tt. die beiden waren so verliebt! Und alles war zicketzt nvck
plsaiiimengekoiiunen, eigentlich hätte man gar nicht Zeit z>,

»uih « .- !am°" |ÄS

»ubfiJSö «. 119  ÖU3'tCUÖe aUfba§  Wiedersehen wirklich alles
. die sich an allen Vorbereitungen nicht beteiliat fioteo
Ä in• mit der Anschaffung ihrer Aussteuer bÜ
chaftigt war fand im stillen Manras „Getue" ebenso über-
luffig als lächerlich. Mein Gott, solche Geschichten weil
Asstmta hennkehrte! Ihr selbst wäre es nicht ein.näl al̂ e.
^̂ s?. 9ewesen, sie hätte ihren Rudi entschieden lieber aan.
für sich allein gehabt, und sie war überzeugt, daß Laineck
dorf genau dasselbe denken würde. Im letzten Augenblick Vs
» daß man hinüber in die Villa Retno

/?. > "m noch die letzte Hand anznleaen an all,.«
entschuldigte sie sich mit Kopfschmerz und blieb zu Hanse '
vollem .," oetüU| te  nicht sehr. Sie hatte den Kopf

"nd das Herz voll Er.vartmigsfreude. Ihr
'uar m d,e Küche. Dort hantierte Barbe mit

glühenden Wangen und funkelnden Augen. Die beiden nemm
SÄh U weißeilSchürze,rund Häubchen, standen
P 1? tatenlos daneben und machten sich heimlich lnstia

über die ..alte, pln.npe Perjon." die da kochte und bri« . 1
O je, ivenn der Herr Direktor, der ein so großes Geivichi

am zierliches, hübsches Aussehen legte — er hatte ihnen das
gleich bei der Aufnahme gesagt — diesen plumpen Küchen-
dragoner da sehen könnte! Wie eine Magd vom Dorfe sah
diese Barbe au« mit ihren gestärkten, steifen Kattunröcken, den
glatt angeklebten Scheiteln und dem brauneii. derben Gesicht

!M sqlüi

msette, d,e junge tto-ym, warf tm «Spiegel einen oewict?
teil Blick auf ihr modisch gekrepptes Haar, über dem das HA
chen kokett saß, den hübsch fallenden Boilerock und die"
blaue Zephirblnse. Sie konnte sich schon sehen laffen.
Sophie, in den Kleidern ihrer früheren Herrin,
tadellos frisierten Kopf und den SeiteukämiNi'
war fast eine Schönheit.

Sie sprachen absichtlich recht laut vom Theater, vi
Verehrern, den Romanen, welche sie abends lasen, i
glänzeudeu Posten, welche sie innegehabt. Sophie
einmal sechs Wochen Zofe bei einer Gräfin gewesen.

Barbe, der die ganze Wirtschaft nicht paßte, undÄ
Haupt iinr ihrer Frau de» SLillen getan hatte, hierz>>
chen, weil sie wohl sah, wie Frau Fabrizius förmlichE
dabei, hörte grimmig zu. Sie verstand auch öfter ei»
geflüstertes Wort und wußte sich das Kichern der beide«
fig aufgestutzten Franeiizimmer" wohl zu deuten. ll«d
Boden brannte ihr unter den Füßen.

Darnm atmete sie auf, als jetzt Frau Lore erschien, «>
kostete und in der Ordnung fand.

„Dann kann ich ja wohl endlich gehen?" fragte sie.
„Ja , liebe Barbe, Du kannst jetzt nach Hause gM--

einer halben Stunde kommen sie und daun komme ich
bald hinüber." itrj»

„Na, sie werde» Sie dach nicht fortlassen heute««e^
bemerkte Barbe mißtrauisch, obwohl sie das im SrjS
dem. was sie so nebenher beobachtet hatte, gar nichts>»
geschlossen hielt.

„Doch, doch, ich gehe," versicherte Fra» Lore, ,,jE'
miisseil allein sein, iveißt Du. Später hoffe ich jo, dc>8>
manch schönen Stbend schenken werden drüben beiW®-
heute —" sie wandte sich an die junge Köchin. »Sie !«>
so gut und sehen nun weiter nach dem Braten,ja?

'„Gewiß, gnädige Frau." J3M
„Schön. Ich ivill »uu »och die Blumen auf oei

oben arrangieren."
Die beiden Mädchen blickten ihr spöttisch nach.
„Na, wie ich de» Herrn beurteile," meinte©«W*

die Schwiegermutter hier zum letzte» Male das
geführt haben. Das könnte uns auch fehle» !Mau
Frau gerade genug."
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türkische Scblacbtberickl.
ofl( 12 . August.

^anklle »' § ron>wiesen n-lr «m 10.Aiigust
Ängrisfe auf unsere Stcllliuge» jiur .rf;

he 3 obO Lote bei einem Angriff gegen eine
mt'  m  Unsere Truppen machten einen Gegen-
§jifl0ll 's cn Feind ans seinen Steilungen und
Maschinengewehre. Bei Sevd-ut-vahr li ß̂

in August nachmittags vor unserem re l : n
"Amen springen und Griff am wurde aber
*^ lurückgeschlage». Ulm 11. August vor.

JP^ .iclcn wir eine feindliche Streitmacht voll
zp!"i-'n. Kompagnie geschätzt wurde und
Sie ^ ckützengräben unseres linken Flügels an-

,il&ev __ Bon den anderen Fronten nichtt
>s«̂ .

ver Räumung vünabnrgs?
Wh ~ ,. er  Reutersche Bureau erfährt aus Pei-rs-

"5» Beamten bereiten sich darauf vor, Düna-
_w Die Militärbehörden rufen die Männer
«L 'bensjahre  zur Feldarbeit auf. General
i bi« 12  August mit dem Diftriltsgenera! die

, jjt am
khesuch^ , Unser V-Voot-Krieg.
9 i 1) August . Nach einer „ Lloyds " - Meldung
W 'iahrzeuge„Utopia". „Oceansgift". „Esteraste".
S'̂ rnw" „Ioung Adunral". „George Crabbe .

^ " °Cal'm", „Tresoire" und „Welcoine" versenkt
N̂ '.l.v.inaen gerettet worden. Das gleiche Schick-
CBefflj 0 j)er  britishe Dampfer„Oafivoob" und

jd)e Bark „Morna". deren Besatzungen gleich-
August. Wie der „Nieuwe Rotier-

RÜtnnt" aus Maacluis mitteilt, meidet KapltiiN
M ' , Schiffe„M. A. 6", er sei ungefähr zwanzig
^ ^ estlich des Maasleuchtschiffes bei einer Wasser-

Faden an einem gesunkenn D.>mi»er
^ en, dessen Masten drei Meter über Was,er

» «Senkung durch ein deutsches Flugzeug.
MÄm 13. August. Das „Handelsblad" meldet

nan' Holland: Nach einer Mitteilung e ues
" der englischen Schmack (Lastschiff. D. Red)
. aus Grimsby fischte das Schiff gestern früh
^a-uäitlchiff„Leenian", als ein deutsches Flugzeug

.̂ una befahl, von Bord zu gehen. Dann wurden
geworfen, die das Schiff zerstörten. Rach-

E°«-sakuna fünf Stunden im Boot umhergetrieb.'n
2e sie" an „Sch. 321" ausgenommen und in
'% gelandet. __

ßcrmania, mit Gott allein!
Es geht ein Ruf dem Donner gleich
durchs ganze große Deutsche Reich:
D Land, o hochbegnadigt Land,
erkenne deines Gottes Hand!
Germania, mit Gott allein
kannst fest und treu und stark du sein.
Wenn Gottes Wort in seiner Kraft
das Volk durchringt und Leben schafft,

..dann stellt sich's auch, ein tapfres Heer,
genüber jedem Feind zur Wehr. .
Germania, mit Gott allein
kannst fest und treu und stark du sein.
Ein Volk, das auf zum Himmel schaut
und fest auf Gott den Herrn vertraut,
das steht im Sturm voll Glaubensmut
in seines Gottes starker Hut.
Germania, mit Gott allein
kannst fest und treu und stark du sein.
So lang auf Gottes Wort du hörst

.Znd Recht und fromme Sitten ehrst,
so lange wirst du, Deutschland, stehn
und Heil in deinen Grenzen sehn.
Germania, mit Gott allein
kannst fest und treu und stark du sein.
Ihr deutschen Stämme, scharet euch
um Gottes Wort im ganzen Reich!
Erstarket als ein Volk des Herrn —
dann bleibt euch das Verderben fern!
Germania, mit Gott allein
kannst fest und treu und stark du sein.

Friedrich Weyermüller.

Lokales and Prämien«.
U" Sämtliches Brotgetreide. Safer,
und alle Oelsriichre find befchlag-

>t. Jeder, der auch nur eine kleine
e dieser Erzeugnisse verkauft , macht
atbar!

— Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeicknict
wurde der Leutru.nl d. R. Herr Lehrer Betz , ein geborener
Hcibormr, welcher sich seit einiger Zeit behufs Heilung von
einer im Kriege erlittenen schweren Verletzung in Brcithardt
aufhält. Wir gratulieren!

— Warnung ! Sowohl in den verflossenen Jahren
wie auch in diesem Jahre sind öfters O b std i eb stä h l e
aus den Grundstücken der Lanbes-Hcil- und Pflege-Anstalt
verübt worden. Die Anstalt hat seither die Anzeigen der
Feldhüter, die von der hiesigen Polizeiverwaltung zur
Stellung von Strafanträgen übergeben waren, dieser mit
dem Bemerken zurückgegebcn, daß mit Rücksicht auf die
gegenwärtige Zeitlagc auf die Bestrafung der Schuldigen
verzichtet würde. Die Anstalt kann jedoch im Interesse ihrer
Kranken für die Folge derartige Diebstähle nicht mehr durch¬
gehen lassen, umsoweniger, als sogar die Feldhüter von
Obstdieben, die sich nicht einmal in bedürftiger Lage be¬
finden, gewissermaßen noch verhöhnt und ihnen gesagt wurde,
sie sollten ruhig Anzeige erstatten, die Anstalt stelle ja doch
keinen Strafantrag. Die Anstalt warnt hiermit eindringlichst
vor weiteren Diebstählen. Sie wird in Zukunft gegen jeden
von der Polizeiverwaltung angezeigten Obstdieb Strafantrag
stellen und zwar ohne jede Rücksichtnahme. Persönliche Vor¬
stellungen und Bitten um Rücknahme von Strafanträgen
werden nach dieser Warnung nicht mehr entgegengenommen.

— Einkauf und Verkauf von Gegenständen
des Wockenmarktverkehrs. Der stellvertretende kom¬
mandierende General des 18. Armeekorps erläßt folgende
Verordnung betr. Einkauf und Verkauf von Gegenständen des
Wochenmarktverkehrs: Im Anschluß an meine Verordnung
vom 3. August 1915 bestimme ich: 1) Ob auch Gewerbe¬
treibende , welche Wochenmarktswaren  in Laden¬
geschäften oder im Straßenhandel direkt an die Verbraucher
verkaufen, als Zwischenhändler im Sinne der Verordnung
vom 3. August anzusehen sind, bestimmt die Gemeindebehörde.
Dieselbe Behörde kann auch, wenn besondere örtliche Ver¬
hältnisse dies angezeigt erscheinen lassen, den Einkauf durch
Zwischenhändler bew. den Verkauf an Zwischenhändler von
einer früheren Zeit an wie 10 Uhr vormittags erlauben, jedoch
nicht vor 9 Uhr vormittags. 2) Marktwaren, die auf dem
Wochenmarkte gekauft sind, dürfen auf demselbenn i cht n o ch
einmal  verkauft werden, außer auf den von der Gemeinde¬
behörde für den Kleinverkauf bestimmten Plätzen. 3) Die
Verkäufer auf dem Wochenmarkt, welche ihre Waren im Kleinen
verkaufen, sind verpflichtet, an ihren zum Verkauf aufgestellten
Waren den Verkaufspreis in deutlich lesbarer
Sch ist  zur Kenntnis des Publikums zu bringen. 4) An
den Hauptmarkttagen sind von der Gemeindebehördedie von
ihr als angemessen erachteten Kl ein h and el spreise  an
dem Publikum leicht zugänglichen Stellen der Markptlätze
anzuschlagen und, soweit möglich, sofort der Tagespresse be¬
kannt zu geben. Die Gemeindebehörde kann festsetzen, daß
für gewisse Gemüse der Verkauf nur nach Gewicht stattfinden
darf. Zuwiderhandlungen gegen Ziffer 2 und 3 unterliegen
gleichfalls der Bestrafung nach Z 6 b des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851.

Vom Westerwald , 13. Aug. Anzeichen des nahem
den Herbstes kann man jetzt schon zahlreich beobachte». Das
Laub der Bäume, namentlich der Linden und Kastanien,
weist schon viele herbstlich gefärbte Blätter auf und beginnt
abzufallen. Die Lindenblüte ist in diesem Jahre besonders
schnell vorübergegangen und die Blutenblätter sind frühzeitig
abgefallen. Die rötlich gefärbten Beeren der Eberesche be¬
ginnen jetzt schon, vier Wochen vor der normalen Zeit, zu
reifen. Haselnüsse und Brombeeren zeigen ebenfalls frühzeitige
Reife. Zweifellos sind diese Erscheinungen zum großen Teil
auf die anhaltende Trockenheit im Mai und Juni zurückzu¬
führen. Viele Leute wollen aus den Anzeichen schließen, daß
wir einen frühen Winter zu erwarten hätten. Das trifft
auf keinen Fall zu, denn frühe Blüte hat auch eine frühere
Reife zur Folge.

* Sossenheim , 13. Aug. Auf Anordnung des Bürger,
meisters dürfen Spätkartoffeln, die noch nicht ausgereift sind,
aber als „Frühkartoffeln" in den Handel gebracht werden,
nicht verkauft werden.

* Oberursel , 13. Aug. Die Polizeiverwaltungnahm
zwei hiesige Einwohner, die sich mehr Brotkarten geben ließen
als ihnen zuständig waren, in eine Geldstraße von je 50 Mk.
Die von den Bestraften eingelegte Berufung wurde vom
Homburger Schöffengericht verworfen. Dasselbe Schicksal
hatte die Berufung eines hiesigen Landwirts, der wegen Be¬
wucherung beim Kartoffelverkauf von der Polizei mit 60 Mk
Geldstrafe belegt war.

* Nied a. M ., 13. Aug. Vor einigen Tagen sollte
hier eine Obstversteigerung stattfinden. Als sich die Kauf¬
liebhaber samt Versteigerer an „Ort und Stelle" einfanden,
war kein Apfel mehr an den Bäumen. Ein „Obstliebhaber"
hatte in der Nacht zuvor die Bäume geplündert.

Herborn, 14. August. Wir machen unsere Leser
Rai besonders aufmerksam auf das morgen Sonntag
er Stadlkirchc stattfindendeM i ss i on s f est, an
um2 Uhr nachmittags Herr Mifsionsinspektor Pastor
er über die gelegentlich seiner im Vorjahre unter-
uInspektionsreise in Sumatra gemachten Erfahrungen
durch Ausbruch des Weltkrieges mit Schwierigkeiten
e Heimreise sprechen wird. Beim Nachmittags-
>st um 2 Uhr als auch bei der Nachversammlung
kwird der hiesige evangelische Kirchenchor Mitwirken.
Die genauen Adressen aller  Krieger
' Stadt müffen, wenn die letzteren durch den
sorge- Ausschuß mit einem Liebesgabenpaket
Heimat erfreut werden sollen, sosort auf Zimmer
es Rathauses abgegeben werden, denn die bei
Sendungen des Kriegtzfürsorge-Ausschuffes benutzten
werden von diesem nicht ausbewahrt, weshalb bei
ndung die Abgabe der Adreffen erfolgen muß Also
ell die genauen Adreffen aller  unserer Lieben im
! dem Rathause abgeben, damit ihnen allen  eine
>ereitet werden kann!

Aus Grotz-verlln.
vie Beschlagnahme von Wolle und Baumwolle.

D' s Oberkommando in den Marken veröffentlichte am
l -,aerstag je eine Bekanntmachung, betreffend Ver-
äußerungs- und Verarbeitungsverbot von reiner Schaf-
wolle und reinschafwollenen Spinnstoffen, sowie betreffend
Veräußerung. Verarbeitung und Beschlagnahme von
Baumwolle, Baumwollabgängen undBaumwollgespinsten.
Der Wortlaut der Bekanntmachungen kann von Interessen-
teil bei den Polizeibehörden eingesehen werden.

+ Beschlagnahme und Höchstpreise für Hülsen-
früchke. Wie „W. T.-B." von unterrichteter Seite hört,
'chweben zurzeit in den beteiligten Ressorts Erwägungen
über Beschlagnahme und Höchstpreisfestsetzungen für
Hülsen fruchte aller Art. Unter voller Wahrung der be-
rc: tiqten Wünsche der Produzenten sollen durch diese
Maf-nahmen diese wichtigen für weite Bevölkernugskreise
uurnibehrlichen Nahrungsmittel einer u»gehittü<rten Preis¬
treiberei entzogen werden.

Wettdnrger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Sonntag, den 15. August.

Meist wolkig und trübe, noch einzelne Regenfälle, kühle
nordwestliche Winde.

Aus dem Reiche.
Das Eiserne kreuz für ostprenßische Geistliche.

Wven treuen Aiisharrens in ihren Gemeinden während
der Nuffeneinfälle erhielten jetzt dreizehn astpreußische
Geistliche das Eiserne Kreuz. Zu den Geistlichen gehört
der Superintendent Skierlo aus Iobannisburg , der sich
zurzeit in russischer Gefangenschaft befindet.

Der Orden pour I« nißrite für den Kriegsminnker.
Dem Staats - und Kriegsminister, Generalleutnant Wild
v Hohenborn, ist, wie amtlich bekountgcgeben wird, der
Orden pour le mdrite verliehen worden.

Sicherung unserer Obsternte. Da erfahrungsgemäß
in vielen Bezirken Deutschlands für die Perwertung des
iniuderwertigen Obstes und der Wildfrüchte kein organi-
fie ter Zwischenhandel besteht, so hat die Zentral-Einkaufs-
gefellfchaft in Berlin, Abteilung Fruchtverwertung, Mittel
und Wege gesucht, diesem Mangel abzuhelfen, um eine
möglichst restlose Sammlung und Verwertung des minder-
wertigen Obstes sowie der Eicheln, Kastanien, Bucheckern
und Lindensamen zu erreichen. Zu diesem Zweck hat
sie in ihrer Organisation eine Verbindung zwischen
den Produzenten und der verarbeitenden Industrie
bzw. der Landwirtschaft geschaffen. In Gegenden
und Ortschaften, wo der Obstabsatz noch nicht orgam-
siert ist (Landwirtschaftskammern. Obstbauvereine, Obst¬
handel), darf erwartet werden, daß die landwirtschaftlichen
GenossenschaftenSammelstellen übernehmen und damit
den Verkehr zwischen Produzenten und Konsumenten er¬
leichtern. Zum Teil soll das gewonnene Obst zu einer
billigen Mischmarmelade, sogenannten „Kriegsmus" ver-
arbeitet und den Konsumenten billig zugeführt werden,
wobei sich die Z. E. G. eine gewisse Preiskontrolle vor-
behalten hat. Außer der Industrie können aber auch
Kommunen und gemeinnützige Vereine minderwertiges
Obst direkt von den Genossenschaften durch die Sammel-
ftelle beziehen. „ . ...

Von besonderer Wichtigkeit ist es letzt, alle fetthaltigen
Früchte, wie Bucheckern, Lindensamen, Sonnenblumenkerne
zur Oelgewinnung der Industrie zuzuführen und alle
Futterirüchtez. B. Eicheln, Kastanien zu sammeln, um da-
mit die Landwirtschaft zu versorgen. Nähere Angaben
finden sich in dem Flugblatt „An die ländlichem Haus-
flauen", das von der Verlagsabteilung der Z. C. G. in
beliebiger Menge kostenlos verschickt wird.

Ein bedauernswerter Ehemann . Dieser Tage er¬
schien bei der Brotkartenausgabe im Rathause zu Cöthen
ein Einwohner und forderte in ziemlich energischem Tone
eine Zusatzbrotkarte, da er mit seiner Brotration nicht
auskomme. Die der Brotkartenstellevorstehende runge
Dame erklärte dem Gesuchsteller, ein solches Gesuch müsse
schriftlich eingereicht werden. Dazu war der Bittsteller
denn auch sosort bereit. Die „Begründung" aber, welche
die Beamtin zu lesen bekam, dürfte tatsächlich noch nicht
daaewesen sein. Der Mann schrieb: „Meine Frau
kann nicht kochen,  darum muß ich mit meinem
Söbnchen Hunger leiden, weil weder auf den Mittags-
noch Abendtisch meine Frau Gekochtes bringt. Es gibt
meist bloß Brot. Mein Junge steht auf dem Wachsen.
Ich komme deshalb mit meinen Brotmarken für drei Per-
fönen schon längst nicht mehr aus und bitte um eine halbe
pro Person mehr."

Fischsterben im Neckar. Durch giftige Flüssigkeit,
die in den Neckar gelangte, ist im Flußlauf des Neckars
bei Cannstatt ein großes Fischsterben verursacht worden.
Tausende von Fischen sind vernichtet.

Vorsicht bei vilzgenutz. In München sind in den
letzten Tagen 15 Fälle von Pilzvergiftung vorgekommen;
vier davon sind, dem „Tag" zufolge, tödlich verlaufen.
In Pintau in Oberbayern ist eine Werkführersfraumit
ihren beiden Kindern ebenfalls an Pilzvergiftung ge-
iwrben. _

Letzte Kriegsnachricliten.
Berlin , 14. Aug. Ueber die Verfolgung der russischen

Armee geht dem „Berliner Tageblatt" aus demk. k. Kriegs-
preffeguartier folgender Bericht zu: Der Sieg der Bayern
über die russische Garde bei Lowcza  und der preußischen
Garde am Wlodawa-Abschnitt hat die Russen zur Räumung
ihrer dortigen von Natur aus sehr starken Stellungen ge¬
zwungen. Die Deutschen folgen ihnen längs der Straße
und Bahnlinie in der Richtung auf Wlodawa, wo in sumpfigem
Gelände sich die Kräfte immer wieder zu sammeln versuchen
und zähen Widerstand leisten. Anschließend bilden die Ar¬
meen Josef Ferdinand, Köoeß. Woyrsch, Gallwitz und Scholtz
einen nach Brest-Litowsk und dem südöstlichen Abzugsraum
hin offenen Bogen, der die Bahnlinie Parczew—Lukow—
Siedler—Malkin—Czyzew bereits hinter sich hat und sich
immer mehr verengert. Die schon außerhalb dieses Bogens
liegende Festung Nowo Georgiewsk ist zerniert und wird
bombardiert. ... _.

Berlin , 14. August. Unter der Ueberschrift-Ein
griechischer Korb!" hcißt es in der „Berliner Morgenpost" :
In Athen haben die Vogelsteller eine Absage erhalten und
zwar in der denkbar schärfsten Form. Griechenland hat ge-
zeigt, daß es sich nicht durch Stockprügel auf den Magen
hindern läßt, kräftige Antwort zu geben. Das Beispiel, das
Griechenland mit seiner Antwort an den Vierbund gegeben
hat, wird bei den anderen Balkanstaaten Nachachtung finden.
Die Partie unserer Feinde ist verspielt, militärisch und diplo-
malisch. Die Antwort, die sie von Athen bekommen haben,
zeigt es ihnen ebenso deutlich, wie die sie bisher von uns
auf den Schlachtfeldern erhalten haben.

Berlin , 14. August. Wie dem„Berliner Tageblatt
aus Athen von gestern Nachmittag gemeldet wird, darf es
als sicher gelten, daß der König nach der Wiedereröffnung
der Kammer und der Demission der jetzigen Regierung Ve-
nizelos berufen und ihm befehlen wird, auf der Basis strik¬
tester Neutra lität  die Regierung zu übernehmen.

Schflnheft
verleiht ein zartes reines Gesicht , rosiges jugendfnsches Aussehe»
Md ei*» blendend schöner Teint . - Alles dies erzeugt die echt.

S teckenpferd -S eire cl
(die best « Lilienmilchseile ), von Bergmann & Co., Radebeul,
x Stück 50 Pfg . Ferner macht der Cream „ Dada U -ihemnimh :-
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich. Tube 50 Ftg.

Für die Schriftleitung verantwortlich: K. Klose, Herborn,



Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Mit¬

teilung1, dass es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meine innigst-
geliebte , unvergessliche Frau, unsere treusorgende Mutter, Schwester
und Tante

Frau Josefine Theiss
geh. (Jemand

nach langem , schwerem, mit grosser Geduld ertragenem Leiden im
45. Lebensjahre zu sich zu rufen.

Zur Ginmachxeit
empfehle:

Kleirierne Giinnnchlöpfe in
allen Grüßen , Strödrra Kbft-
und Kansrrvrnkriige mit Kork-
verschloß und mit Glas - und Alu¬
miniumdeckel, Ginmarligliifri und
Kouscriikusliiser u . Apparate;
ferner fiir Wirte : Siergläfrr,
Kaiperbeliier 0,2 und Klangen-
gläser und Kridel 0,4 Liter,

zu billigsten Preisen.
Franz Schmidt , Herborn,

Kornmarkt 29.

Herborn- „Hossauer
Mittwoch , den 18 . August , abend'

zu Gunsten der biesisen Kriess
ausgeführt von Mitgliedern des Königlich

zu Wiesbaden en1

Der 2 . Stock meines Hauses

Herborn , Limburg , den 14. August 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen;
Ferdinand Theiss und Kinder.

4Zimmer und Küche
per 1. Oktober evtl, früher zu
vermieten. Elektrisch Licht und
Gas vorhanden.
Gustav Meckel , Herborn,

Kaiserstraße 24.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 5 Uhr vom Trauerhause,

Kaiserstrasse 15, ans statt.
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30
Erd-, Fels - und
Betonarbeiter

hei hohem Lohn sofort gesucht
Baustelle

Berkenholf&Drehes
Merkenbach.

Bauführer Weiske.

Frau Klsa liebkopf - Wt stendorf (Ma*v
Herzoglich Anlmltisehe Kaminersäuo-

Herrn Richard Schubert (TP i
Küniglich Preussischer HofoperusängJ? 0
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Am

Herrn Paul Rehkopf (BaritnY
Königlich Preussischer Hofopernsänge,

Flügel : Herr Kapellmeister JllliQg ^ , 1«
1. Arie der Elisabeth a.d.Op.BTannhäuser“ p
2. a) Arie des Vasco aus der Oper „Die **•

Hm,
h:

Sonntag , den 15 . August:

nissionsfest ln Mm.
Gottesdienste : '/-10, 2, 4 Uhr in der Kirche.

Missionsinspektor Pastor Wegener  aus Barmen u. a.
Zu zahlreichem Besuch wird herzlich eingeladen vom

Kirchenvorstand.

Bekanntmachung
detveffend de « Aufruf de » Landsturm ».

Auf Grund der Allerhöchsten Verordnung und der Be¬
kanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 28. Mai 1915
werden alle im hiesigen Stadtbezirk sich aufhaltenden Wehr¬
pflichtigen, die im Jahre 1898 geboren sind und in der steit
vom LI . Mai 1S15 bis zum 15 . August 1815
einschließlich das 17 . Lebensjahr ' vollendet
haben, aufgefordert , sich in der Zeit vom
vom 13 . bi « einschließlich 20 . Angnst b. I ».
auf Zimmer Nr . 1 « des Rathauses zur Landsturmrolle
anzumelden.

Die auswärtig Geborenen haben ihren Geburtsschein
oder einen sonstigen Ausweis vorzulegen.

Wer die Anmeldung zur Landsturmrolle
»n der vorstehend gesetzten Frist nicht bewirkt,
wrrd mit Freiheitsstrase von 5 Monaten bis
zu 6 Jahren (Militär -Straf -Ges.-Buch 68 ),
sofern nicht wegen Fahnenflucht eine härtere
Strafe verhängt wird , bestraft.

Herborn , den 12. August 1915.
_Der Bürgermeister : Birkendahl.

Bekanntmachung
über die Uerwenbnng von Benxol und
SoloenlnaphthK sowie über Höchstpreise

für diese Stoffe.
In Nr. 185 des amtlichen Kreisblattes vom Dienstag,

den 10. d. Mts . ist eine Bekanntmachung des stellver¬
tretenden Generalkommandos18. Armeekorps veröffentlicht

Die Bekanntmachungkann von Interessenten auf
Zimmer Nr . 10 des Rathauses einqesehen werden.

~ “ ‘ ' "15.Herborn , den 11. August 1911.
Der Bürgermeister : Birkendahl.
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Hauptstrasse 104.
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Kartoffelverkauf.

Geschäfts -Kuverts
liefert

Buchdruekerel inding , Herhern.

Am Montag , den 16 . ds. Mts ., trifft ein
Waggoir

neue Speifekartoffeln
ein, welche vom Waggon ab mit 6 Mk . pro Zentner
abgegeben werden.

Bestellungen werden bis Samstag abend auf
dem Stadtbauamt (Eingang Bahnhofstraße) entgeaengenommen.

Herborn , den 13. August 1915.
_Der Bürgermeister : Birkendahl.

Bekanntmachung.
Die nach Vorschrift des § 22 der Städteorduungfür

die Provinz Hessen.  Nassau berichtigte Liste der stimm¬
fähigen Bürger der Stadtgemeinde Herborn
liegt vom 15 . bis einschließlich 30 . d. Mts . auf stimmer
10 des Rathauses zur Einsicht auf.

Während dieser Zeit kann jeder Stimmberechtigte gegen
die Richtigkeit der Liste bei uns Einspruch erheben.

Herboru , den 13. August 1915.
_ _ Der Magistrat : Birkendahl.

Betrifft: Verkehr mit Hafer.
Die Heeresverwaltung hat das dringende Verlangen

nach schleuniger und größtmöglicher Haferlieferung gestellt.
Ich fordere daher alle Landwirte, die Hafer gezogen haben
auf, für dessen sofortigen Ausdrusch besorgt zu sein, damit
die Verwaltungsbehörden nicht gezwungen sind, das Aus¬
dreschen auf ihre Kosten durch einen dritten vornehmen zu
lassen. Zu diesem Ausdrusch dürfte außerdem die Vorschrift
des § 2 über die Höchstpreise für Hafer einen Anreiz bieten,
wonach diese sich um den Betrag von 5 Mark für die Tonne
erhöhen, wenn der Hafer in der Zeit bis zum 1. Oktober
1915 geliefert worden ist.

Dillenburg , den 11. August 1915.
Der Königl . Landratr I . V.: Daniels.

Lichtfpiel-Theater tzM Hcrborn.
Sonntag , den 15 . August , abends8 Uhr:

» Die Schwester vom Roten Kreuz. ■
Kriegsdrama in 2 Akten.

Kriegsbericht 19
sowie das übrige Programm.

Zausende  v © Pdarskei
ihre  glänzend © $Sellun<
ihr gelegene « Wissen und Können dem Studium der weltbeynnten

Seihst-Unterrichts-Werke
verbündet » mit eingehendem brieflichen Ferm :titerricht.Her *!--- ’- — - - - -

B Dlrek
Das Gymnasium

I Das Bsalgyawasfüiä
Dis Ohsrreaisehuis
D.AbUurlenten -Exam.
Der Elaj .-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk ist kÄofli _,

(Einzelne Liefen
Ansichtssendungen ohn

Dl . Werke sind gegen mo ^ ti.

gegeben vom Buetlnsclien Lehrigtälut,
.ediglert von Professor C. WiigJ

reu , HS Prolossoren als IlSiia 'rbelter.
Die Siudlenanstalt
Das Lshrerlanen-

Semlnar
ir Präparand

DeV̂Mlttelschulle
Das 'Konservatorium
Der gstz. Kaufmann

Dyt  Bankbeamte
, 'er wis5. geh. Maan
Die Landwirtschafts¬

schule
Die Ackerbauschule
Die landwlrtschaftl.

Fachschule
Lieferungen & 90 Pf.

’en k Mark 1.25.)
aufzwang bereitwilligst

tenzablung von Stark S—
DiewissenschaftliehenUnterrLcbts-
werke , Methode Itustin , -setzen
keine Vorkenntniase voraus uud
haben den Zweck, den Studierenden
t den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig zu er¬
setzen , den Schülern

2. eine umfassende , shdiegene Bildung,
besonders die dfurch den Schuf-
unterricht zumwerbend . Kennt¬
nisse zo verschaffen , und

8. invortrefBecherW eiss aa (Examen
vorzuber ^Krn.

Ausl

beziehen
Dieshr Zweck wird dadurch er¬

reicht,
A. dass \ | er Unterricht Wissenschaft-

Jicher ' Lehranstalten nachgeahmt
wird , \

B. dass der \ lnterricht in eo ein¬
facher und' gründlicher Weise er¬
teilt wird , dass jeder den Lehr¬
stoff verstehen , muss , und

0 . dass bei dem Brief) leben Fern¬
unterricht auf die Individuelle Ver¬
anlagung jedes Schülers Rliokslohl
genommen wird , \

fliehe Broschüre sowie Dankschreiben
über bestandene Examina gratis!

OriSndiiciie Vorbildung
v . — VollständigerPrüfungen usw. Ablegung von Aufnahme - und Ab-schlu>

indiger ErErsatz für den Schulunterricht.

Bonness &, Hachfeld , Verlag, Potsdam S. O.

Afrikaneiin*
b) Liebeslied a. d. Op. „Die Walküre**

3. Vortrag : „Wir uud die Welt * J
4. Drei Lieder : a) Mütter . . .

b) Ruhe meine Seele
c) Befreiung . .

5. Drei Lieder : a) Von ewiger Liebe
b) Ständchen . .
c) Heimweh . .

6. Rezitationen.
— Pause . —

7. Liebesduetta .d.Op. „Tristan u. Isolde“ Z
8. Zwei Lieder : a) Mein Junge . . tJ :

b) Emden . . . . w
9. Gralserzähluug a. d. Oper „Lohengrin“ R \

10. Deutsche Volkslieder (Duette). ;
1 !. a) Lieder zur Laute.

b) Heitere Rezitationen.

Vorverkauf der Plätze : Mark 3_ , 2.
Militärkarten Mark 0.50.

Im Vorverkauf: Musikalienhandlung E Ma
Buchhandlung Schellenberg und an der AK

Kassenöffnung 7.30 Uhr.

An die geehrte Bürgerschaft richte ich die frei
Bitte, die Veranstaltung der Wiesbadener StenT
Mittwoch abend durch ihren Besuch unterstützen
Sowohl die künstlerische Bedeutung der Veranstaltur
der damit verbundene gute Zweck machen eine reae"
nähme an dem Abend gleich empfehlenswert.

Herborn , den 14. August 1915.

Birkendahl,  Bürgermeister.

Po.gemischtes
Hühner:

Kraitiulter
ä 10 - Pfundpackung3 Mk.

unter Nachnahme empfehlenHeupel&Leonhardt
Eibelshausen.ibelshaujen

(Größere Quantitäten werden
in Zentnerpackungnach erfolgter
Bestellung innerhalb kürzester
Lieferfrist zum Versand gebracht)messel
Ersatz  für beschlagnahmte

Kupferkeffel) werden in jeder
Größe hergestellt bei

Conrad Martin, Sinn.
Telefon Nr. 220 , Amt Herborn.

12 '/ « Uhr: KindergouM
Taufen und Trauunzei

Herr Pfarrer« er,

Herborn.
Dienstag, den 17. Aiipt

abends8*/* Uhr:
Kirchenchor in der KindeH

Mittwoch, den 18. Aup,
abends8 Uhr:

Jungfrauenverein im
Donnerstag, den 19. 1

abends9'°Uhr:
Kriegsbetstunde in der

Freitag, den 20. AugT
abends9 Uhr:

Gebetsstunde im Vereindhal

KüHt-Stempel
liefert G. Anding , Herborn.
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Im Namen des Kriegsfürsorge -AusschM ^ Krass

Dillenburg.
Sonntag, denl». Augß

(11. n. Trinitatis).
Vorm. 8 Uhr: HerrPss

aus Herborn. .
Lied: 267. Vers6 mdc

Vorm. 9>/ü Uhr:
Herr Pfarrer Conrads

Lieder: 33, 280, Beiß'
Beichte und heil. Abadff
11«/4 Uhr: KindergotteÄi

Lied: 87.
81/2  Uhr : Versammlung

evangelischen Vereinsho^

Dienstag 8 Uhr: JunM
Mittwoch8>/sUhr:Jüi>Sl^
Donnerstag 81/* Uhr: St

andacht in der KE
Hcrr Pfarrer Conra« ,

Freitag 7»/<Uhr: Vorbew»
zum Kindergottesdien-

Sonntag, den 15. August
(11. nach Trinitatis).

M i f f i on s f e st.
Herborn.
9l/s Uhr:

Herr Prof. D. Knodt.
Lieder: 13 !, 139.

Kollekte für die Rhein. Mission.
Christenlehrefür die weibliche ium  -
Jugend der 1., 2., 3. Pfarrei. » 8»/<Uhr: KebetM

1 Uhr: Kindergottesdienst. îm Vercinshaus.
2 Uhr: Herr Miss.-Jnsp Pastor!

Wegener aus Barmen. « ^ ^
Lied: 133.

Kollekte für die Rhein. Mission.
Mitwirkung des Kirchenchors.
4 Uhr: Nachversammlungin

der Kirche. Ansprachen.
Mitwirkung des Kirchenchors.

Kollekte.

Nachm.2Uhr :Missr^
Herr Psc . Jägervon Hll^

4 Uhr: Nachoersa«^
Herr Missionar .

Festprediger#•“
Taufen und

Herr Pfarrer
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